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1. HINTERGRUND

Eine Kölner Schülerin drückte es 2015 mit ihrem Twitter-Beitrag ganz passend aus: „Ich bin 
fast 18 und hab keine Ahnung von Steuern, Miete oder Versicherungen. Aber ich kann eine 
Gedichtanalyse schreiben. In vier Sprachen.“ Sie möchte damit zum Ausdruck bringen, dass 
die Schulen den SchülerInnen zwar ein sehr umfangreiches theoretisches Wissen vermitteln, 
jedoch einige Themenbereiche aus der Alltagspraxis nicht im Lehrplan verankert sind. Mit 
der Einführung des Schulfachs Wirtschaft / Berufs- und Studienorientierung (WBS) im  
Schuljahr 2017/2018 (an den Gymnasien ab dem Schuljahr 2018/2019) sollte dieser  
Problematik entgegengewirkt werden. 

Speziell für die SchülerInnen im Ostalbkreis strebt das Bildungsbüro an, gemeinsam mit den 
Schulen im Ostalbkreis das Projekt „Alltagsbildung an Schulen“ umzusetzen. Im Rahmen  
dieser Projekttage sollen den SchülerInnen in den letzten Schulwochen vor den Sommer-
ferien Alltagsthemen nähergebracht werden, deren Inhalt über den üblichen Schulunterricht 
hinausgehen.

2. ZIELSETZUNG UND ZIELGRUPPE

Das Projekt „Alltagsbildung an Schulen“ soll SchülerInnen innerhalb einer Projektwoche oder 
während mehrerer Projekttage praktisches Wissen vermitteln, welches ihnen den Einstieg 
und Alltag in ihrem neuen Lebensabschnitt, etwa im Berufsleben, erleichtern soll. Ziel soll es 
daher sein, Themen neu aufzugreifen oder zu vertiefen, ohne den im Lehrplan festgelegten 
Unterrichtsstoff zu wiederholen. Dabei soll vor allem das praktische Wissen im Vordergrund 
stehen. 

Da sich das Projekt auf die Lebensphase, die direkt an die Schullaufbahn anschließt, be-
zieht, sollen SchülerInnen der (Vorabgangs-) Klassen 8 und 9 im Fokus stehen. Manche 
SchülerInnen starten bereits nach Klasse 9 ins Berufsleben, daher könnte eine Umsetzung 
des Projekts hier bereits in Klasse 8 sinnvoll sein. Bei SchülerInnen, die erst nach Klasse 10 
die Schule verlassen, könnte das Projekt in Klasse 9 angedacht werden. Für die Umsetzung 
des Projektes in den Vorabgangsklassen könnte zudem sprechen, dass die Abgangsschüle-
rInnen häufig nicht bis zum Ende des Schuljahres an der Schule sind.

Alternativ könnte das Projekt in allen Schularten in Klasse 9 durchgeführt werden, für die 
AbgangsschülerInnen ggf. nicht im Zeitraum vor den Sommerferien, sondern bereits früher,  
z. B. als Abschluss des regulären Unterrichts. 

Zunächst wurde das Projekt „Alltagsbildung an Schulen“ an der Mittelhofschule in  
Ellwangen im Schuljahr 2020/2021 als Pilotprojekt durchgeführt, anschließend soll das 
Projekt flächendeckend auf weitere Haupt-, Gemeinschafts-, Werkreal- und Realschulen im 
Ostalb-kreis ausgeweitet und dort umgesetzt werden.                                                                            

Die Pilotschule in Ellwangen wurde vom Bildungsbüro während der ersten Projektlaufzeit 
unterstützt und begleitet. Diese Unterstützung ist für alle Schulen, die das Projekt zum ersten 
Mal durchführen, angedacht. Geplant ist jedoch, dass die Schulen das Projekt auf Dauer 
selbstständig umsetzen.
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3. THEMENBEREICHE UND PROJEKTPARTNER

Um die Projekttage möglichst vielseitig gestalten zu können, werden nachfolgend  
verschie-dene Beispielthemen aufgeführt. Aus diesen Themen können die Schulen individuell 
die Bereiche auswählen, die für sie und ihre SchülerInnen am interessantesten sind. Jederzeit 
können die Schulen auch weitere Themenbereiche aufnehmen, die während des Projekts  
be-handelt werden sollen. Die einzelnen Themenbereiche können unabhängig voneinander 
für die Projekttage eingeplant und, z. B. angelehnt an den Lehrplan, zur Vertiefung des 
bereits Erlernten oder als komplett neues Thema herangezogen werden. Für jeden Themen-
bereich soll es einen oder auch mehrere Kooperationspartner geben, die den SchülerInnen 
die jeweiligen Inhalte vermitteln sollen. Da die Schulen häufig bereits Bildungspartner- 
schaften mit verschiedenen Kooperationspartnern pflegen, bietet sich an, die bereits  
bekannten Kooperationspartner auch in das Projekt „Alltagsbildung an Schulen“ miteinzu-
beziehen. Den Kontakt zu den neu gewonnenen Kooperationspartnern der einzelnen  
Themenbereiche sollen die Schulen auf längere Sicht gesehen selbst herstellen und pflegen. 

Viele der genannten Kooperationspartner aus der nachfolgenden Tabelle waren bereits Teil 
des Pilotprojekts und können auch zukünftig für die Umsetzung angefragt werden. Da das 
Pilotprojekt in Ellwangen durchgeführt wurde, wurden die Mitarbeiter einiger Kooperations-
partner am Standort Ellwangen angefragt. Je nach Standort der Schule können auch die 
Mitarbeiter der Projektpartner am jeweiligen Standort angefragt werden. Neben den  
ge-nannten möglichen Kooperationspartnern steht es den Schulen frei, auch andere  
Kooperationspartner anzufragen. 

Die Inhalte der einzelnen Themenbereiche sind hier nur beispielhaft benannt. Diese können 
individuell mit den jeweiligen Projektpartnern abgesprochen werden.
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Für die Umsetzung des Projekts sind als wichtigste Kooperationspartner die Schulen zu  
nennen. Neben den Schulleitungen spielen die Lehrkräfte der teilnehmenden Klassen eine 
wichtige Rolle. Sie sollten in den Prozess der Projektplanung und –umsetzung von Beginn an 
mit einbezogen werden. Die Lehrkräfte sollen das Projekt begleiten, d. h. bei der  
Organisation unterstützen, sind aber nicht für den Inhalt der einzelnen Projekttage bzw. der 
Unterrichtseinheiten verantwortlich. Dafür soll passendes externes Fachpersonal aus den 
verschiedenen Themenbereichen gewonnen oder die bereits bestehenden Bildungspartner-
schaften weiter ausgebaut werden. Die Kontaktaufnahme zu den jeweiligen Experten und 
die Planung der Projekttage im Detail soll ebenfalls im Aufgabenbereich der Schule liegen. 
Während der Pilotphase hat sich gezeigt, dass ein/e Projektverantwortliche/r von Seiten der 
Schule, der/die die Projekttage organisiert und koordiniert, von Vorteil ist. Der oder die  
ProjektkoordinatorIn fungiert neben der Projektorganisation auch als AnsprechpartnerIn für 
die Kooperationspartner. 

Zusätzlich zu den personellen Ressourcen sollten von der Schule auch die passenden  
Räumlichkeiten und evtl. die benötigten Medien zur Verfügung gestellt werden. Um die 
Projekttage für die SchülerInnen und involvierten Lehrkräfte so komfortabel wie möglich zu 
gestalten, sollen diese daher direkt an den Schulen stattfinden und an die jeweiligen Unter-
richtszeiten angepasst werden. 

Die am Projekt beteiligten Schulen können Themen, Termine, Dauer und Reihenfolge der  
Projekttage selbst bestimmen und sind dadurch in der Umsetzung frei. So kann eine  
individuelle Projektgestaltung garantiert werden.

Möchte eine Schule das Projekt regelmäßig durchführen, obliegen die Planung und  
Umsetzung alleinig der Schule. 

4. BETEILIGUNG DER PROJEKTSCHULEN
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5. PROJEKTABLAUF UND -DURCHFÜHRUNG

Um die Projekttage durchführen zu können, ist es notwendig, im Vorfeld abzustecken,  
welche Themen für die Schule bzw. die SchülerInnen an der teilnehmenden Schule relevant 
sind. Sind die Themen festgelegt, gilt es, das passende Fachpersonal für die inhaltliche  
Gestaltung der einzelnen Projekttage zu finden. Hilfestellung soll dabei die in Punkt 3  
aufgeführte Tabelle zu Themenbereichen und Projektpartnern geben. 

Neben den Themen und Terminen können auch die thematische Reihenfolge und die Dauer 
der Projekttage von jeder Schule individuell festgelegt werden. Die Schulen können somit 
den Zeitraum, über welchen die Projekttage abgehalten werden sollen, selbst bestimmen.  
Es besteht z. B. die Möglichkeit, die Projekttage am Stück oder an einzelnen Tagen einzu-
planen. Ebenfalls steht es den Schulen frei, beispielsweise nur ein Thema oder mehrere 
Themen an einem Projekttag zu behandeln. So kann auch individuell entschieden werden, 
wie lange eine Unterrichtseinheit dauern soll, z. B. über einen Zeitraum von einer oder zwei 
Schulstunden. Ferner soll den Schulen überlassen werden, wie viele SchülerInnen an den 
Projekttagen teilnehmen und ob die Teilnahme an den Seminaren im Klassenverbund oder 
nach Priorisierung der einzelnen SchülerInnen stattfinden soll. Im Falle einer Priorisierung 
geben die SchülerInnen im Vorfeld an, welche Unterrichtseinheit sie wann besuchen möch-
ten. Die Pilotphase hat verdeutlicht, dass die Unterrichtseinheiten im Rahmen der Projekttage 
mit kleineren Schülergruppen empfehlenswert sind. Der Lerneffekt für die SchülerInnen ist 
größer und die jeweiligen Referenten können verstärkt auf die einzelnen SchülerInnen  
eingehen. Sollten die teilnehmenden Klassen daher zu groß sein, ist es ratsam diese  
nochmals in kleinere Gruppen aufzuteilen.

Nachfolgend wird an einem Beispiel aufgezeigt, wie eine Projektwoche aufgebaut sein 
könnte. Der Stundenplan im Beispiel ist auf drei Projekttage und einen ganzen Schultag 
ausgelegt, kann aber bei der Umsetzung um beliebig viele Tage erweitert bzw. reduziert 
werden. Auch die Dauer jedes einzelnen Projekttages ist variabel. Bei der erstmaligen  
Projektumsetzung sollte jedoch darauf geachtet werden, nicht zu viele verschiedene Themen 
an einem Tag einzuplanen. Zum einen bedeuten viele verschiedene Themen einen größeren 
Koordinationsaufwand, zum anderen sollten die SchülerInnen innerhalb der Projekttage nicht 
mit zu vielen verschiedenen Informationen aus unterschiedlichen Themenbereichen in kurzer 
Zeit überhäuft werden. Wie sich im Pilotprojekt gezeigt hat, ist es ratsam, eher weniger  
Themen pro Tag einzuplanen, den einzelnen Referenten dafür mehr Zeit für ihr Thema  
einzuräumen.

Zum Start der Projekttage sollte in den teilnehmenden Klassen das Projekt, der Ablauf und 
die Themen, die behandelt werden sollen, von dem/der ProjektkoordinatorIn oder den 
Lehrkräften vorgestellt werden. Als Abschluss sollten die Projekttage gemeinsam mit den 
SchülerInnen im Klassenverbund reflektiert werden. Durch die Rückmeldung der SchülerInnen 
können wertvolle Erkenntnisse für eine erneute Projektdurchführung gewonnen werden.  U
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6. ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

Nach Beendigung des Projekts können die Schulen etwa mittels Pressemitteilung in den  
Tageszeitungen oder einem Bericht auf der Schulhomepage über das Projekt berichten. 
Positiver Effekt ist, dass durch die Berichterstattung in den Medien andere Schulen auf das 
Projekt aufmerksam gemacht werden und bei ihnen möglicherweise das Interesse für die 
Umsetzung des Projekts an der eigenen Schule geweckt wird.

7. FAZIT

Gerade Themen, die sich auf „das echte Leben“ beziehen sind für SchülerInnen in den  
(Vor-) Abgangsklassen von enormer Bedeutung. Themen dieser Art noch vor Beendigung der 
Schulzeit zu behandeln bietet den SchülerInnen die notwendige Sicherheit, die sie für den 
Einstieg in den nächsten Lebensabschnitt benötigen. Durch das Projekt „Alltagsbildung an 
Schulen“ können die SchülerInnen noch mehr darin unterstützt werden, das Leben nach der 
Schule mit all seinen Facetten kennenzulernen.
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NOTIZEN
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